
IT ZB 74/57 
(2 Ü 150/56 (E)

B e s c h l u ß 2542 055

In  dem E n tsch äd ig u n g sre ch tss tre it

der Witwe Johanna K 
Nr O B ,

geh in  Sc]

K lägerin  und Beschwerdeführerin*
-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanw alt D r» 4 H H h  in

g e g e n

das land N iedersachsen, v e r tr e te n  durch den N iedersächsi­
schen M in is te r des Innern in  Hannover,

B eklagten und Beschwerdegegner,

h a t der IV» Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs in  der S itzung 
vom 22. Mai 1957 u n te r Mitwirkung des S enatsp räsiden ten  
Schmidt, der B undesrich ter A scher, D r.v . Werner, Maass und ' 
Wilden

beschlossen :

#

Die so fo r tig e  Beschwerde der K lägerin  gegen d ie  
N ichtzulassung der R evision  im U r te i l  des 2 . Z iv i l­
sen a ts  (Entschädigungssenats) des O berlandesgerich ts 
in  C elle  vom 5- A p ril 1957 wird zurückgewiesen.

Die Entscheidung ergeh t gebühren- und a u s la g e n fre i; 
d ie  a u ß e rg e ric h tlic h e n  Kosten des Beschwerdever­
fahrens t r ä g t  d ie  K lägerin .
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G r ü n d e  $

Die K lägerin  i s t  nach e in e r  vorübergehenden In h a f t­
ha ltung  im G erich tsgefängn is in  vom 2. August 1942
b is  zum 22« September 1944 im K onzen tra tionslager

in h a f t i e r t  gewesen. Sie h a t behaupte t, s ie  s e i  wegen 
ih r e r  G egnerschaft gegen den N ationalsozia lism us ih re r  
F re ih e i t  beraub t worden und ha t Ansprüche wegen e r l i t t e n e r  
K o n zen tra tio n slag e rh a ft, wegen Gesundheitsschadens und 
wegen Schadens im b e ru flic h e n  Fortkommen geltend  gemacht. 
Zum Beweise d a fü r, daß s ie  der NSDA.P gegenüber fe in d lic h  
e in g e s te l l t  gewesen s e i ,  h a t s ie  vo rge tragen , s ie  habe 
einem P olen , der ih r  g e le g e n tlic h  bei* ih r e r  A rb e it ge­
h o lfen  habe, Essen gegeben. Diesem Polen  habe s ie  auch 
g e s t a t t e t ,  in  ih r e r  Wohnung ausländ ische Sender zu hören, 
s ie  s e lb s t  habe e b e n fa lls  Feindsender abgehört und d ie  
empfangenen N achrichten w eitergegeben, auch habe s ie  mit 
SPD-Anhängerngemeinsame Zusammenkünfte gehabt.

Die Entschädigungsbehörde, das Landgericht in  Lüne­
burg und das O berlandesgericht in  C elle  haben d ie  Ent­
schädigungsansprüche der K lägerin  abgelehn t. Das Berufungs­
g e r ic h t h a t n ic h t fü r  bewiesen e ra c h te t ,  daß d ie  K lägerin  
aus den Gründen des § 1 BEG ih re r  F re ih e it  beraubt worden 
s e i .  Ih re  In h a ftie ru n g  beruhe vielm ehr a u s sc h lie ß lic h  auf 
ih re n  Beziehungen zu dem Polen und dem Abhören fe in d ­
l ic h e r  Sender. In  beiden F ä llen  handele es s ic h  um 
k rim in e lle  D e lik te , d ie  m it e in e r  p o li tis c h e n  Gegner­
sc h a ft gegen den N ationalsozia lism us n ic h ts  zu tun  h ä tte n . 
Dafür daß d ie  K lägerin  d ie  abgehörten N achrichten w e ite r  
v e r b r e i te t  und daß s ie  m it SPD-Anhängern geheime Zusammen­
künfte  gehabt habe, haben d ie  F e s ts te llu n g e n  nach Auf-
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fassung des B erufungsgerich ts n ic h ts  ergeben* M e Revi­
sion  h a t das B erufungsgericht n ich t zugelassen , da keine 
R echtsfrage von g ru n d sä tz lich e r Bedeutung zu en tscheiden  
s e i  und auch d ie  F ortb ildung  des Rechts oder d ie  Sicherung 
e in e r  e in h e it l ic h e n  Rechtsprechung eine Entscheidung des 
B undesgerichtshofs n ic h t e r fo rd e re ♦

Gegen d ie  N ichtzulassung der R evision r i c h te t  s ich  
d ie  so fo rtig e  Beschwerde der K lägerin . M e Beschwerde 
i s t  nach § 220 Abs 1 BEG z u lä ss ig , s ie  i s t  jedoch n ic h t 
begründet«

Die e r s te  vom B undesgerichtshof zu entscheidende 
R echtsfrage von g ru n d sä tz lich e r Bedeutung geht nach 
der Meinung der Beschwerdeführerin dahin , ob zum Nach­
weis e in e r  a n t in a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  E in s te llu n g  das 
Abhören frem der Sender in  Gemeinschaft m it einem K riegs­
gefangenen u n te r  e igener W eiterverbre itung  sowie u n te r 
W eiterverbre itung  durch D r it te  genüge. Es t r i f f t  n ich t 
zu, daß die von der Beschw erdeführerin fo rm u lie rte  
Frage eine R echtsfrage g ru n d sä tz lich e r Bedeutung i s t .
Nach der ständigen  Rechtsprechung des B undesgerichts­
hofs i s t  das Abhören fe in d lic h e r  Sender und d ie W eiter­
v erb re itu n g  der abgehörten N achrichten k e in  unbedingter 
Beweis fü r  e ine  p o li t is c h e  Gegnerschaft- gegen den N a tio n a l- 
Sozialism us (vgl das U r te il  vom 25.3.1955 -  IV ZE 267/54 - ) .  
Entscheidend i s t ,  aus welchen Motiven der T ä te r gehandelt * 
h a t .  Wenn das B erufungsgericht angenommen h a t ,  daß d ie  
Handlungsweise der K lägerin ,deren  Beziehungen zu dem 
Polen nach cen F es ts te llu n g en  des angegriffenen  U r te i ls  
" in tim ” waren, n ic h t au f e in e r  p o li tis c h e n  G egnerschaft 
gegen den N ationalsozia lism us, sondern au f anderen Gründen 
beruhe,, so i s t  es zu d ie se r  Schlußfolgerung au f Grund 
e in e r  ta ts ä c h lic h e n  Würdigung des f e s tg e s te l l t e n  Sach-
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V erhalts  gekommen« M e B eschw erdeführerin g r e i f t  mit ihrem 
Vorbringen in  W ahrheit a l l e in  d ie  BeweisWürdigung des 
B erufungsgerich ts an« Die F rage, aus welchen Gründen 
d ie  B eschw erdeführerin gehandelt h a t , i s t  eine T atfrage 
und keine R echtsfrage«

Auch d ie  zw eite Rüge der Beschw erdeführerin e r fo rd e r t  
keine Entscheidung e in e r  g rundsä tz lichen  R echtsfrage * Die 
Beschw erdeführerin f r a g t ,  ob zum Nachweis e in e r  a n t i -  
n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  E in s te llu n g  im Zusammenhang m it 
der 1. von ih r  g e s te l l te n  Frage n ic h t noch gravierend 
zu b erücksich tigen  s e i ,  daß s ie  s ich  s t e t s  gew eigert 
habe, e in e r  O rgan isa tion  der P a r te i  b e izu tre ten«  Ob/diei 
Weigerung der B eschw erdeführerin, e in e r  n a tio n a ls o z ia l is t is c h e n  
O rgan isa tion  b e iz u tre te n , fü r  s ich  a l l e i n  oder im Zusammen­
hang mit dem Abhören fe in d l ic h e r  Sender und der W eiterver­
b re itu n g  der abgehörten N achrichten geeignet is t«  den Nach­
weis ih re r  p o li tis c h e n  G egnerschaft gegen den N ationalsozia lism us 
zu erb ringen , i s t  e b e n fa lls  a l l e i n  e ine  Frage der ta ts ä c h lic h e n  
Würdigving, a lso  e ine T at- und keine R echtsfrage«

Die Beschwerde der K lägerin  war daher m it der Kosten­
fo lg e  aus den § § 9 7  ZPO und 225 3EG zurückzuweisen«

Schmidt Ascher v«Werner llaaß Wilden
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